
Eigentümer im Stadtteil A: 

 

Kirchen, Klöster, Pfarreien, kirchliche Stiftungen  
 

 
Benediktinerinnen-
kloster 

Neuburg Gründung durch Herzog 
Heinrich IV. (später 

Kaiser Heinrich II.) 

1007 - 1542 Amalienstraße A009 VB1 

Benediktinerinnen-
kloster 

Neuburg Neubau der Kloster- u. 
Pfarrkirche St. Maria 

15 Jh. Mitte Amalienstraße A011 VB 

Benediktinerinnen-
kloster 

Neuburg Pfarrhaus der Kloster-
pfarrei 

bis 1552, 
bzw. 1584 

Amalienstraße A059 VB 

Benediktinerinnen-

kloster 

Neuburg Neubau einer gotischen 

Pfarr- u. Klosterkirche 
St. Maria  

Mitte 15. Jh.  Karlsplatz A011 VB 

Bruderschaft zur schmerzhaften 
Muttergottes 

Eigentümerin A 55 1712 Amalienstraße A060 

Bruderschaft zur schmerzhaften 
Muttergottes 

Eigentümerin  der alten 
Martinskapelle  

1649 Karlsplatz A018, VB1 

Bruderschaft zur schmerzhaften 
Muttergottes 

kauft zum Neubau der 
Kirche (heutige Provin-
zialbibliothek) das 
Nachbarhaus (siehe auch 
A 55). 

1730 Karlsplatz A018, VB2 

Bruderschaft zur schmerzhaften 
Muttergottes 

1730-31: Neubau der 
Kirche mit Kongregati-
onssaal. 

1731 - 1802 Amalienstraße A018 

Chorstift  St. Peter Nach Stiftung durch 
Pfalzgraf Philipp Wil-
helm 1681 Eigentümerin 
der Pfarrkirche St. Peter 

1681 - 1811 Amalienstraße A026 

Chorstift  St. Peter Eigentümerin A 23 um 1800 Amalienstraße A025 

Chorstift  St. Peter Eigentümer A 35 bis 1815 Amalienstraße A041 

Chorstift St. Peter und Jesuiten-
kolleg Neuburg  

Getreidespeicher in den 
Obergeschossen des 
heutigen Gefängnisbaus 
(östlicher Hofbau) A 
113. 

ab Mitte 17. 
Jh. 

Gerichtsgasse A126 VB 

Chorstift St. Pe-
terNeuburg 

Getreidespei-
cher 

Vorgängerbau des heuti-
gen Ostflügels des 

Amtsgerichtsgefängnis-
ses, 3. u. 4 Schüttboden.  

bis 1805 Gerichtsgasse A125 VB1 

Englisches Institut Maria-Ward-
Schwestern 

Eigentümer A 5 mit 
Keller u. darüber liegen-
de Hoffläche 

1949 - 1977 Jakob-Balde-Platz  A004 

Englisches Institut Maria-Ward-
Schwestern  

Höhere-Töchter-Schule 
(Lyzeum) und bis 1915 

Lehrerinnenbildungsan-
stalt A 8. (Stadt bleibt 
weiterhin Grundstücks-
eigentümer) 

1847-1936 Jakob-Balde-Platz  A006 

Englisches Institut Maria-Ward-
Schwestern  

Mädchenrealschule A 8 
u. A9. Eigentümerin von 
A 9.  

ab 1945 bis 
1977 

Jakob-Balde-Platz  A006, 
A009 

Englisches Institut Maria-Ward-
Neuburg 

Eigentümer A 13 durch 
Kauf. 

1928, 01.08. Karlsplatz A014 

Evangelische 
Kirchgemeinde  

Neuburg Kauf  der Anwesen A 52 
und A 53 alt zum Neu-
bau eines Pfarrhofs. Dort 
bis 1884 auch Schulun-
terricht für evangelische 

Kinder. . 

1851, 1884, 
bis 1930 

Residenzstraße A071 

Evangelische 
Pfarrei  

Neuburg A 4, Schlosskapelle, 
Nutzung als evangelische 
Kirche 

1848-1931 Amalienstraße  A 003 

Evangelische Christuskirche  Erwerb A 53 durch vor 1981 Amalienstraße A058 



Pfarrei Vermächtnis des Vorbe-
sitzers. 

Heiliggeist-
Bürgerspital 

Neuburg Kauf A 116 (heutige 
Haus.-Nr.). 

1940, 13,06. Landschaftsstraße A129 

Heiliggeist-
Bürgerspital 

Neuburg Erwerb A 19 durch 
Schenkung des Marin 
Lerch nach Aufgabe der 
Neuburger Münze1. 

1520 Amalienstraße A 
19 

A020 

Heiliggeist-
Bürgerspital 

Neuburg Eigentümer A 732 vor 1861 Apothekengasse A079 

Hofkirchenfonds Neuburg Hofkirche A 10. 1954 - heute Karlsplatz A011 

Jesuitenkolleg Neuburg Gymnasium im ehem. 
Zeughaus. 

bis 1711 Jakob-Balde-Platz A006 VB 

Jesuitenkolleg Neuburg Neubau A 8 Gymnasium 
mit Kongregationssaal  

1712-73 Jakob-Balde-Platz  A006 

Jesuitenkolleg Neuburg Zur Unterbringung des 
von Pfalzgraf Wolfgang 
Wilhelm gestifteten 
katholischen Seminars 
Übereignung des im 
Bereich des heutigen 
Nordflügels der Harmo-

nie gelegene frühere 
Pfarramts- und Kirchen-
ratsgebäude (heute A 54) 
bereitgestellt wird3. 

1638 Amalienstraße A059 VB 

Jesuitenkolleg Neuburg Neubau des Jesuiten-
Seminars (Nordflügel) 
im Bereich des abgebro-
chenen früheren Kir-

chenrats- und Pfarrge-
bäudes (heute A 54) und 
einem zugekauften 
Nachbargrundstück4. 

1684/85 Amalienstraße A059 

Jesuitenkolleg Neuburg Jesuitenpropstei im Haus 
A 68 

bis 1783 Apothekergasse A077 

Jesuitenkolleg  Neuburg und 

Kollegiatstift 
St. Peter 

Getreidespeicher in den 

Obergeschossen des 
heutigen Gefängnisbaus 
(östlicher Hofbau) A 
113. 

ab Mitte 17. 

Jh. 

Gerichtsgasse A126 VB 

Jesuitenkolleg Neuburg Heu- und Wagenstadel A 
58 VB, offenbar im 
Besitz des Jesuitenkol-

legs. 

vor 1713 Amalienstraße A058 VB 

Jesuitenkolleg Neuburg ehem. Zeughaus, wird an 
das Jesuitenkolleg als 
Gymnasiumsgebäude 
übergeben. 

1623 Jakob-Balde-Platz A006 VB 

Jesuitenkolleg Neuburg Bau eines 3-stöckigen 
Gymnasiums mit Kon-

gregationssaal und weite-
re Nutzung als Gymnasi-
um mit Saal der Studen-
tenkongregation (auch 
Theaterss).  

1712-17, bis 
1772 

Jakob-Balde-Platz A006 

Jesuitenkolleg Neuburg Übergabe der früheren 
Klostergebäude dirch 
Pfalzgraf Wolfgang 

1815-22 Amalienstraße 
hinter der Jesuiten-
kirche 

A009 

                                                        
1 Hierzu siehe: Paul Unterkircher, Weveldhaus. Bürger- und Edelsitz in glanzvoller Zeit, in NKBl Nr. 146/ 147 (1998/1999), 
insbes. zur Frühzeit der Hausgeschichte S. 150 - 152 sowie zur Chronologie der Bauphasen S. 165 - 193. 
2 Der Eigentumsübergang erfolgte wohl im Zuge der Aufnahme der Witwe in das Bürgerspital. 
3 Siehe hierzu J. Sedelmayer und Dr. L. Radlmaier: Geschichte des Studienseminars; in NKBl. Bd. 79-83/1915-18, S. 10 und 
Studienseminar Neuburg - Seine Geschichte von 1638 bis 2013, Hrsg. Stiftung Studienseminar 2013, darin: Jolanda 
Englbrecht: Wirtschafsgeschichte des Studienseminars Neuburg, S. 82. 
4 Diese und die nächsten Spalten siehe Anm. 96, insbes. Jolanda Englbrecht: Wirtschafsgeschichte des Studienseminars 

Neuburg, S. 82f. 



Wilhelm an das Jesuiten-
kolleg, 1818: Bau bzw. 

Umbau unter Verwen-
dung älterer Bauteile , 
Nutzung als Jesuitenkol-
leg bis zur Aufhebung 
des Ordens 1773 

Jesuitenkolleg Neuburg Übergabe der evang. 
Pfarr- und Hofkirche an 
die Jesuiten. 

1617: Erster Stiftungs-
brief zur Gründung des 
Neuburger Jesuitenkol-
legs. 1618: Einweihung 
der kathol. Jesuiten-
Kirche St. Maria 

1615, 1617, 
1618 

Karlsplatz A011 

Karmeliter Hospiz5 Errichtung 1722 für drei 

Patres, zur Betreuung des 
Karmeliterinnenklosters 
Neuburg als Beichtväter 
und Prediger.  

1722-1802 Residenzstraße A072 

Karmeliterinnen Kloster Pächter des Gartenzwin-
gers zwischen dem Obe-
ren Tor und der Burg-
wehr 

vor 1775 Oberer Hofgarten A140 

Karmeliterinnen  Kloster Teil des Karmeliterin-
nenklosters (Süd- oder 
Küchenflügel) 

1663-1804 Josefstraße A083-085 
VB 

Karmeliterinnen Kloster Kauf und Abbruch zum 
Bau der Kirche St. Jo-
seph und des Klosters 

1661, 24. 
Sept. 

Amalienstraße A52 VB2 

Karmeliterinnen Kloster Zukauf des Anwesens 
von Bürgermeister durch 
Pfennigmeister Niklas 
Müller im Auftrag Pfalz-
graf Philipp Wilhelms zu 
Erweiterung des Kloster-
gebäudes und seines 
Gartens.  

1663 Amalienstraße A051 VB3 

Karmeliterinnen  Kloster Klosterkirche St. Joseph 
und Klosteranlage 

1663 - 1804 Amalienstraße, 
Karmelitengasse, 
Josefstraße 
 

A052 VB2 

Malteser 
Großballei  

Neuburg Residenz des Malteser-
ordens: Großbally Frei-
herr von Oberndorf und 

Freiherr v. Flachslanden 

1783-1808 Amalienstraße 
hinter der Hofkir-
che 

A009 

Malteser 
Großballei  

Neuburg, 
Getreidespei-
cher 

Vorgängerbau des heuti-
gen Ostflügels des 
Amtsgerichtsgefängnis-
ses, 1. u. 2 Schüttboden 
bis zu Tode des Balli 
Freiherrn von Flachslan-
den am 19. März 1822.  

1802-1822 Gerichtsgasse A125 VB 

Schulfonds lateinischer Übergabe des Gymnasi-
ums und angrenzenden 
Ostflügels des ehem. 
Klosters (Professoren-
stock) 

1773 Jakob-Balde-Platz A006 

Malteserordens-
ballei 

Neuburg Probstwohnung im Haus 
A 68  

1783 - 1822 Landschaftsstraße A074 

Pfarrei, kath. St. Peter 1992/96: Abbruch des 
rückwärtigen Werkstatt-
nebengebäudes und 

nach 1950, 
1992/96 

Herrenstraße A103 

                                                        
5 Zur Gründung, personellen und sonstigen Ausstattung sowie zur Säkularisation des Karmelitenhoispizes siehe Rola,. Thie-
le: Das vergessene Kloster - Die ehemalige Klosterkirche St. Joseph und das Karmeliterinnenkloster in Neuburg an der Do-

nau; IV, Das Karmeliterhospiz im Härtlhaus A 66 und sein Ende (NKBL. 162/2014, S.83-85). 



Neubau eines Pfarrsaales 
sowie Generalsanierung 

des Hauptgebäudes 

Pfarrei, kath. St. Peter Eigentümer des Pfarr-
hauses A 40 

1613 -1681 Amalienstraße A045 

Pfarrei, kath. St. Peter, 
Pfarrkirchen-
stiftung 

Pfarrhof St. Peter A 40 1898, 1901 
bis heute 

Amalienstraße A045 

Pfarrei, kath. St. Peter Kauf des Hauses A 43 
als Mesner- u. Organi-
stenwohnung sowie 
Schulhaus. 

1651 - 1803 Amalienstraße A048 VB 

Pfarrei, kath. Sank Peter 
Pfarrkirchen-
stiftung 

Neubau des 
Mesnerhauses. 

1863 Amalienstraße A048 

Pfarrei, kath. Sankt Peter 
Pfarrkirchen-
stiftung 

Erwerb des Eigentums an 
der Pfarrkirche St. Peter  

ca. 1949 bis 
heute 

Amalienstraße A026 

Pfarrei, kath. Sankt Peter 
Pfarrkirchen-
stiftung 

Verwendung als 
Mesnerhaus, 1862  Ab-
bruch des Hauses 

1862 Amalienstraße A048 VB 

Seminar zum Hl. 

Kreuz 

 Kauf des Anwesens A 

696. Laternwirtschaft 
eingezogen. 

1776, 03.08. Landschaftsstra-

ße 

A075 

Seminar zum hl. 
Kreuz 

Probsthaus Erwerb 1709, 21.10. Apothekengasse A077 

Studienseminar Neuburg Eigentümer A 13. 1797 Karlsplatz A014 

Studienseminar-

Stiftung 

Neuburg Erwerb des Seminar-

grundstücks ( heute A 
54) vom Jesuitenkolleg 
Neuburger durch die 
Seminarstiftung um 1000 
fl. Das Obereigentum 
blieb beim Jesuitenkol-
leg. 

1698, 25.08. Amalienstraße A059 

Studienseminar-

Stiftung 

Neuburg Kauf des Freiherr v. 

Müller’schen Anwesens 
beim Entengässchen 
(heute Apothekengasse 
A 71) um 2.225 fl. und 
25 fl. Leihkauf. sowie 
Kauf 

1709, 21.10. Amalienstraße A059 

Studienseminar-

Stiftung 

Neuburg Kauf des eines Grund-

stücksteils (Garten) des 
Bürgermeisters und 
Gastwirts der Latern-
wirtschaft Andreas Frank 
(heute Landschaftsstraße 
A 69) um 200 fl.  

1715, 12.04. Amalienstraße A059 

Studienseminar-
Stiftung 

Neuburg Neubau des Ost- und 
Südflügels A 54 mit 

Speisesaal und Museum 
(Ostflügel), sowie mit 
Kapelle und Kranken-
zimmer (Südflügel) 

1715/16 Amalienstraße A059 

Studienseminar-
Stiftung 

Neuburg Kauf des Lanternwirts-
hauses A 69 von der 
Witwe Elisabeth Frank 
zum Preis von 900 fl. 

sowie Umbau des Semi-
narprobsthauses zur 
Aufnahme von adeligen 
Zöglingen sowie Errich-
tung eines Eingangs zum 
Südflügel des Seminars 

1776, 03.08. Amalienstraße A059 

                                                        
6 Jolanda Engelbracht: Wirtschaftsgeschichte des Studienseminars Neuburg, in Studienseminar Neuburg. Seine Geschichte 

von 1638 bis2013, Hrsg.: Stiftung Studienseminar Neuburg a. d. Donau, 2013, S. 83. 



von Süden (heutige 
Landschaftsstraße) her. 

Studienseminar-
Stiftung 

Neuburg Verkauf des Restgrund-
stücks der ehem. Latern-
wirtschaft A 69 an den 
Seminarprobstrichter 
Ignatz Sandel um 1400 
fl. 

1795 Amalienstraße A059 

Ursulinenfonds Neuburg Tausch der aufgelasse-

nen Ursulinen-Kloster-
Gebäude gegen die 
Seminargebäude A54. 

1817, 04.07. Amalienstraße A059 

Ursulinenfonds Neuburg Eigentümer des sog. 
Harmonie-Komplexes A 
54. 

1901, 1921, 
1935 

Amalienstraße A059 

 

Eigentümer im Stadtteil A: 

Firmen, Vereine sonstige juristische Personen 
 
Bockbräu  Braukeller im südl. 

Stadtgraben C 189 (Fl. 
Nr. 373 alt) 

vor 1813 bis 
ca. 1880 

Oberer Hofgarten, 
Graben 

A140 

Brauerei Neuhof  Erwerb A 53 durch Kauf. 
Nutzung des Erdge-
schosses als Gaststätte 
„Zur Laterne“. Nach 
Renovierung 1991 Nut-

zung des 1. OG für städ-
tische Verwaltungsbüros 
im Zusammenhang mit 
der südlich angrenzenden 
Harmonie. 

1981 Amalienstraße A058 

Brauerei Neuhof  Im Rahmen der Renovie-
rungsmaßnahme A 53 
wird im Raum ehem. 

Apothekenoffizin, nun 
Gastraum ein barockes 
Deckengemälde, vermut-
lich des Neuburger Hof-
malers Franz Hagen 
freigelegt7.  

1998 Amalienstraße A058 

Brauerei 

Pfafflinger 

C 131 (Fl.Nr. 

374 alt) 

Braukeller im südl. 

Stadtgraben 

vor 1813 bis 

ca. 1880 

Oberer Hofgarten, 

Graben 

A140 

Buchdruckerei 
Loibl 

vorm. Grieß-
mayersche 
Buchdruckerei 
GmbH. 

Eintragung bei A 47 
wegen Firmenänderung 

1951, 04.04. Amalienstraße A052 

Eigentümerge-
meinschaft  

Schellsches 
Haus 

Grundlegende Sanierung 
des Hauses A 59, Auftei-

lung in 7 Wohnungen 
und 1 Büro. Verlegung 
der barocken Eichen-
treppen von der Südseite 
des Hauses in den mittle-
ren Bereich.  

1982/84 Amalienstraße A064 

Eigentümerge-
meinschaft 

 Generalsanierung des 
Hauses A 60, Umbau des 

für Wohnzwecke (incl. 
früheres Rückgebäude 
Inv.Nr. A 48 alt). 

20002, 
2008/09 

Amalienstraße A065 

Europa-Carton Hamburg Eigentümer A 55; Nut-
zung für Arbeiterwoh-
nungen des Neuburger 
Werks. 

1977 Amalienstraße A060 

                                                        
7 Corpus der barocken Deckenmalerei, Bd. 10 (siehe Anm.38), S. 231. 



Eybstiftung  Eigentümerin A 51. ab 1859, 
01.09., 1901, 

1921 

Amalienstraße A056  

Eybstiftung  Eigentümerin A 51. 1935 bis 
heute 

Amalienstraße A056  

Faller Firma, Ingols-
tadt 

Restaurierung Kongrega-
tionssaal, Stuck- und 
Anstricharbeiten 

1982-83 Jakob-Balde-Platz  
A 8 

A006 

Franz Hoffmann & 
Söhne 

OHG  Erwerb A 44 durch 
Gesellschaftsvertrag. 

1919, 12.03. Amalienstraße A049 VB 

Gemeinnützige 
Wohnungsbau 
GmbH  

Neuburg Erwerb A 20 durch Kauf 1985 Amalienstraße A 
20 

A021  

Gemeinnützige 
Wohnungsbau 

GmbH Neuburg 

 Erwerb A 35 und Ge-
samtrenovierung. 

ca. 1990 (?) 
bis heute 

Amalienstraße A041 

Goldix-Werk I Neuburg Unterbringung im Ge-
bäude-Komplex des 
Ursulinenenfonds A 54. 

1960 Amalienstraße A059 

Grießmayer’sche 
Buchdruckerei,  

Buch- und 
Kunsthand-
lung, GmbH. 

Kauf A 47. 1910, 17.06. Amalienstraße A052 

Gross  Firma, Mün-
chen 

Restaurierung der De-
ckengemälde Kongrega-
tionssaal A 8. 

1982-83 Jakob-Balde-Platz  
A 8 

A006 

Harmoniegesell-
schaft 

Neuburg Im 2. Stock des Ostflü-
gels des früheren Semi-
nars ist die Harmoniege-
sellschaft untergebracht. 

1817 Amalienstraße A059 

Harmoniegesell-
schaft 

Neuburg Mieterin von drei Räu-
men im Haus A 115 
(heutige Haus-Nr.) zur 
Miete8 

1808-10 Landschaftsstraße A127 

Historischer Verein Neuburg Einbau des Heimatmuse-
ums im Nord- und 1. 
Stock des Ostflügels. 

1873 - 1940 Amalienstraße A059 

Historischer Verein Neuburg Kauf A 19 zur Einrich-
tung eines Museums. 
Baulastträger: Stadt 
Neuburg 

1939, 09.02. 
bis 1982 

Amalienstraße A 
19 

A020 

Jazzclub Neuburg Einrichtung des Veran-
staltungsraum des Jazz-
clubs Neuburg im Ge-

wölbekeller A 52. 

ab 1991 bis 
heute 

Amalienstraße A057 

Kneippverein Neuburg Pächter des Burgwehr-
grundstücks A 119. 
Anbau zur Burgwehr und 
Umgestaltung zu einem 
Kurheim mit Aufent-
haltsräumen für Kurgäste 

sowie Kurarztwohnung. 
Mit Zustimmung von 
Kronprinz Rupprecht zur 
Namensgebung  „Burg-
wehr Wittelsbach“. 

1922, 1923-
28 

Ottheinrichplatz A139 

Kneippverein Neuburg Pächter des sog. Herr-
manngartens, im aufge-
füllten Teil des ehem. 

Stadtgrabens. Einrich-
tung einer Grünanlage 

1922, 1926 Oberer Hofgarten A140 

                                                        
8 Breitenbach S. 25f Nr. 52, Fußnote: Durch Dekret vom 24. Januar 1809 wurden der Lese- und Harmoniegesellschaft zu 
Neuburg die 3 Zimmer im ersten Stock des größeren landschaftlichen Gebäudes, nämlich das vormalige Ratskanzlei- und 
Registraturzimmer nebst daran stoßenden kleinen Nebenhaus "so lange selbe nicht zum Staatsgebrauche nötig sein werden" 
gegen einen jährlichen Mietzins von 100 fl. überlassen. " die in den oben bemerkten Zimmern vorhandenen Papiere, sowie 
das landschaftliche Archiv sind nach Maß des Inhalts teils mit dem Archiv in Neuburg, teils mit der Registratur der Finanzdi-
rektion Eichstätt zu vereinigen". Im Frühjahr 1810 hatte die Harmonie die Lokale wieder zu räumen, weil das Stadtgericht 

darauf drang, sie zu erhalten. 



mit Wiese und Wasser-
tretplatz und 1926 

Kneipp-Brunnen nach 
dem Modell des Bild-
hauers Hans Alberts-
hofer9. 

Kneippverein Neuburg Im südwestl. Teil des 
aufgefüllten Grabens 
wird eine Grünanlage mit 
Wiese und Wassertret-

platz errichtet. 

1922  A139 

Kneippverein  Neuburg Der Kneippverein Neu-
burg errichtet einen 
Anbau zur Burgwehr und 
gestaltet den Bau zu 
einem Kurheim mit.  

1923-28  A138 

Neuburger Natio-

nalverlag 

vorm. Grieß-

mayer’sche 
Buchdruckerei 
GmbH. 

Eintragung bei A 47 

wegen Firmenänderung 

1935, 24.10. Amalienstraße A052 

Rucker Firma, Neu-
burg 

Restaurierung Kongrega-
tionssaal, Gerüst und 
Maurerarbeiten 

1982-83 Jakob-Balde-Platz  
A 8 

A006 

Ruml & Feller Firma, Neu-

burg 

Restaurierung Kongrega-

tionssaal A 8, Heizungs-
installation 

1982-83 Jakob-Balde-Platz  A006 

Schneider Brauerei 
Rohrenfels 

und Stadt Neuburg, 
Eigentümer A 34 

1977 Amalienstraße A040 

Ursulinenfonds  Eigentümer des Harmo-
nie-Komplexes. 

1949, 1954, 
1977 

Amalienstraße A059 

Vereinsbank  Bayrische Erwerb A 99 durch 
Zwangsversteigerung  

1891, 17.07. Herrenstraße A107 

Wittelsbacher  Ausgleichs-
fonds 

Verpachtung  das Burg-
wehrgrundstück A 119 
(heutige Hs.Nr.) an den 
Kneippverein Neuburg 
auf 30 Jahre10. 

1922 Ottheinrichplatz A138 

Wittelsbacher  Ausgleichs-
fonds 

A 2 wird dem Freistaat 
für Kreisarchiv überlas-
sen 

1921-49 Residenzstraße A 
2, A 3 

A002 

Wittelsbacher  Ausgleichs-
fonds 

Schlosskapelle: zeitweise 
Nutzung als Archivraum, 
Freilegung der Fresken 

1935-51 Amalienstraße A 4 A003 

Wittelsbacher Ausgleichs-
fonds 

Eigentümer Fürstengang 1935, 1949 Amalienstraße A 6 A008 

Wittelsbacher Ausgleichs-
fonds 

Ostflügel des Schlosses  1935, 1949 Residenzstraße A002a 

Wittelsbacher Ausgleichs-
fonds 

Westflügel des Schlos-
ses, dem Staat durch 
persönl. Dienstbarkeit 

überlassen, dann Eigen-
tumsübergang an Staat. 

1921, 1935 Residenzstraße A002b 

Wittelsbacher Ausgleichs-
fonds 

sog. Fürstengang, 1949: 
Unterbringung einr 
Kunstblumenfabrik 

ab 1926, 
1949 

Amalienstraße A008 

 

                                                        
9 Otto Hausmann: Der Kneippkurort Neuburg an der Donau, NKBl. 138/1990, S. 66, 69f. Die Kneippbüste bfindet sich heute 
noch dort. Leider liegt das Wassertretbecken wegen des auf dem Grundstück befindlichen Kinderspielplatzes trocken. 
10 Zu den Angaben in dieser und den nächsten zwei Spalten siehe Otto Hausmann: Der Kneippkurort Neuburg an der Donau - 

eine Schöpfung des Kur- und Kneippvereins Neuburg a. d- Donau e.V. in NKBL 138/1990, S.63 - 85.  


